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Wenck-Mahl,

êö d

Wem VBaurchlauchtiaſten Wroßma�chtigſten
Fu�rſten und

Hertzogen zuSafſenJu�lich
Engern und Weſiphalen des Heil. Rom. Reichs Crtz-

Marſchalln und

Chur�Ju�rſten
Land�-Graffen inThu�ringen Marg-Graffen zu Meiſſenauch Ober�und

Nieder�LauſitzBurg Graffen zuMagdeburg Gefü�rſteten Graffen zu Hen�
vergGraffen zu der Marck Ravensberg und Barby Herrn

embr.ne zu Ravenſtein tc.�c. c.Nachdem derſelbe am ju�ngſt-verwichenen i2 Sept
Anno 16 91. zu Tu�bingen nach ausgeſtandener Unpaß�

ligkeit inGOTT ſelig entſchlaffen
UndnDen 28 darauff von darin ſein

Churfu�rſtl. Crb�Begra�bnu�ſt
nacher Freyberg in Meiſſengefu�h—

ret wurde
Zu unſterblichen Ehren und ewigen

Vach KRuhm
v geſetzet und auffgerichtet.
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Tu�bingen gedruckt bey Martin Rommey
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ErlaßnerFru�rſten-Saal laß deine Klag ertho�nen
Weil ſich das Glu�ck mit dir ſcheint nicht mehr zu ver�

ſo�hnen:
Nach derBellonenwWauth die deinenGlantz ver�

ſtellt

Folgt noch der Parcen Grimm daß hie ſolch
Whur�Kaupt fal.

JhrZinnen wo vorhinder Rauten. Krantz geblu�het:
Als Sachſen�Engern und auch Altenburg her ziehet/

SambtGothaMerſeburg derKu�nſten Lieb: Verhu�llt
Euch tieff in ſchwartzen Flor/ weil Euch ſolch Leid erflillt.
i

ſ vÊhDie jenes Kda�fers Haupt erfriſcht vormahl fu�r allen:Als BERNOoAmND deinen Schildmit jener Gaab verehrt
Dii Lheute hhihaben�HeſdvnStaufen gAJOdi

22 JEin Rrund/WMautdieſes Reichs einStu�tzvnn Zepter�
StammenDesGroffen hilkelinde i henndic dlinen hajnmnen tun

54 Dite ſichſo ſchneuverkehrt in ãüter Weh undAch!
Liegt hie:Schla�gtairder ipan dieHonnunguns verſpkche

Von dem die GOttes�Lehrhat ihrenSchirm verlanget:er

Worvonder Ba�ter aahm und achſen�Ruhm hoch pranget:
Der ſchließt dieAugen zu ſteigt ho�herHimmel-�an:
Wo berGroß�Elternfgd Jhm zeigte vor die Bahn.

J Jhm



Jhm hat dasChriſten�Volck die Palmen augeleget
Als ACHMETH deine Machtvon WJENEr hat beweget.

Sein�gchwerd zuckt Er hernachdie Feindzu reu�ten aus
Die mehr als Wendenſeynd denAlemannerngrauß.

Erwar ein ſtarckeBurgder TeutſchenTreu zunennen
Auffden des Ku�hyſers Hertz ſich hat verlaſſen ko�nnen.

Sein Lebenund SeinVolck wagt Er fu�rs Vaterland:
Der FreyheitLieb macht Jhn durch OSTundWESd bekannt.

MaAM9Nz ſtifftein Denckmahl Jhmdas la�nger wird beſtehen
Als jenes DRUs us Mahl: Sein Ruhm wird nicht vergehen

Den Er erworben dort: Der Lorber kro�nt Jhn noch
DenJhm geflochten da das abgeweltzte Joch.

Diß wolt er ferner auch von deinen Nacken ſchalten
Bedra�ngtes Teutſche Reich: Jhn kuntzuru�cknichts halten:
Solltſpricht Er auch kein Mann mit mir mehr u�brig

ſſeynNoch kommen hiedavonzieh ich dochfort an Rhein.
DerZuggieng muthig fort den Dienſt Zaum abzunemmen
Den dieſer Fluß antra�gt: Der Lauffwar nicht au hemmen:Biß er ſonſt war geſtellt: Doch JhnderFeindnicht ſtu�rtzt.

Dem ſeines Lebens Ziel des Todes Pfeil verku�rtzt.
ElbNeccar Rhein undSaal in Traurzuſammen ftieſſen:
JhrHOHEJT ob dem Fall derZa�hren�Fluth ergieſſen:

Das gantze Chur�Haußklagt denBaterDen zumal
Mit dieſem Nahmenehrt ſein Volck noch u�herall.

Wir folgen dieſer LEEJCH mit Seufftzen und mit Thra�nen
Die auch ſolchKrieges�Laſt erpreßtmitgroſſem Sehnen

Nochdr Erlo�ſungs-Ruh Wit wu�ntſchen allzugleich:
a vDerDhur�Kaghfolgerherrſchlang Gtu�ck/und Grieges�

reich!
ZuBezeigunguntertha�nigſtenWehmuthsund

ketztſchuldigſter Ehr abgefaſtundubergeben
vom

Fu�rſtlichen COL.LEGIO
in Tübingen.
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ErWu�rſt fu�r deſſen Muth muß Seipis er�
leleicken

58 Lil'gen weichenFu�r deſſenMacht kein Hahn noch Barbarrkan
beſtehnNochfrehuñ ungeſtrafft ihmunter Augen grhn

AlsErwie HannibalmitTartſchund Helm geziertt/
Die gantze Sachſen� Macht an Rhein� Strohm ſeldſt gefu�hret?i
HatEr wie jener Griech beyCanna Rom erlegt
DerHahnenſtoltze Machterſchu�tternde bewegt..
DerStrohmwarviel zu ſchwachdie Dapfferkeit zuchemmen
Es muſte ſeine Schaar die ſtu�rme Fluht.durchfchwemmen
AnrauhenUfer wo derFeind ſich vingewandt
Die Sa�belblinckten da zu ſchu�tzen LeutundLand.
Ein ieder war bereit in die Rappus zu geben
Fu�rs allgemeineHeil Leib GliederBlutund Leben.
Man ho�rte Tag und Nacht Trompet-�und Paucken-Schall
Einſtetts Feld. Geſchreh derStlideDonner�Knall.
Der Feindausho�chſter Noth muſt plo�tzlich ru�ckwarts weichen
Und in die feſten Pla�tz mit feigen Aengſten ſchleichen.
Allein der blaſſe Tod erhebt ſich ietzt empor
Und hu�llt die Lorber�Zweig in einenTrauer�Flohr
Ja ſchla�gtauff einen Streichbagfroſſe HAUPT darnicder.
Hier ſchauen wir den Leid und ditentſetltenGlieder
Auff ſchwartzer Toden�Bahr�iin Sarge ingehu�ltt
Wodurch gantzSachſen�vandmit Trauren angefu�llt.
Kypreſſen haben uns die Ent rinus umwunden

c.

Wanneines ieden Hertz dennnotſchenEchlag empfunden.
Wer ſeine Vater�TreumitDanckbarkeit erkennt
Und ſich in tieffſter Pflicht deſſelben Diener nennt
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Der laſſeThra�nen-�Saltz aus ſeinen Augen ſchieſſen
Daß ihre Tropffen ſich in groſſe Ba�ch ergieſſen:Er heb' ſeinHaupt nichtmehr fu�rTraurigkeitempor/
Undgehe anderen mit Leid undWehmuthvor.
Doch mu�ßder blaſſe Tod ſein Schwerd nicht fo�rder wetzen
DasStern�verma�hlte Haußder Sacchſenzu verletzen!
Es mu�ſſenihmzu Trutz dennoch die Lorber blühn!
Auch keinVerha�ngnis ſoll noch Einftuß ſichbemu�hn
Zu fahren weiter fort Cypreſſen-Reiß au reichen
In Flor uns wickelnein und zeigen ſolche Leichen.
Der JungeHercules,ſieht hier mit ſeinem Keul
Erſetzend diß was uns geraubt des TodesPfeil
Den uns der Himmel ſelbſt zu ſonderm Troſt erſchaffen
Der wird in kurtzer Zeit zertrennen jene Waffen
Die Franckreich auff uns ſpitzt. Des VaternregerMuth
Wird zweymahlJhn beſeeln dem gantzen Reichzugut.
Er wirduns und der Welt wie Alexanderweiſen
DaßEr gebohrenſey zubrechen Stahl undEiſen
Zu ſto�hren alle Ra�thdieein Tyrann anſpinnt.
Bey welchem wederTreunoch Eyd�SchwurPlatz gewinnt.
Zuletzt wird dieſer HELD nach langgeu�bten xechten
Sein Haubt anſtatt des Flors in friſcheLorbeern flechten.

Detr Durchla�uchtlgſte hueeellor. J
An hetru�bteiterDemuth
ZiDero Fu�ſſen gelegt

von

Chriſtoph Heinrich Celio,
Crimmicens. Miſniaoo.
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heedeectt
„8 JutommenGröſſer Held! Du Fu�rſt der tapffren

Sachſen
Und allgemeiner Troſt der gantzen Teutſchen

Welt

Durch den die Raute wa�chſt biß zu des Him mels
Achſen a�

Und Sonnen der du aleichſt: Willkommen
Groſſer Held!

Sorieff der Saal�Parnaßumſteckt mitLorber�Zweigen
Wa�rSachſen unverſchrtundunſreHoffnungwar;

NachdemEr aber ſoll nun die Cypreſſen reichen
So folgt Er tieff-gebu�ckt der Hohen Fürſten�Bahr.

Es iſt ſein SiegesLied in Klag undAngſt verkehret
Weil dieſes hoheLeid mit ſtreng-�und herberWuth

Jetzt unſrer Regnitz Stadt durch alle Adern fa�hret
Erſtaunet und erſtarrt/ verlieret Wort undMuth.

Ach Jammer ſeufftzet Er wenn ſo die Balcken trachen
Darauff ſichTeutſchlands Wohl ſo ſteiff und feſt geſtu�tzt

Daß es kein ſtoltzerHahnmehr bebend durffte machen
Ver ſieh't nicht was vor Noth von fernen auff uns blitzt?

Wer wird nun vor dem Rißam ſchlanckenRhein�Strohm ſtehen?
Wer fu�hrt als GiIDEON den Krieg des HErren aus?

Vo iſt der Rauten Krafftvor der als Gifft vergehen
DieVo�lcker die das Land verkehrn in Aſch und Grauß.

Woiſt die tapffre FauſtdieZiel den Feinden ſetzet
Und ſeiner Feinde Meng viel tauſend Sa�rgedroht?

Wenn Bbarbac und Frantzoß den blancken Sa�bel wetzet
Dem Kern des Teutſchen Reichs bringt allgemeine Noth?

Wo iſt der Augen-Blitz den nie keinFeind vertragen?
Von deſſen nahen Glantz ſo bald dort wasvernahm

Dauphinensgroſſe Macht floh voller Furcht und Zagen
Und hielts vor einen SiegdagfieJhm noch entkam.

Die Raute iſt geſchwa�cht ten Auge will mehr funckeln
Der Stirne Majeſta�t ſinckt mit der Fauſt dahin:

Die Hoffnung will zugleich ſich mit demTaqg verdunckeln
Derrſeinen Morgen hiejmit Trauer. glohr umbziehn.
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